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5^ 3 Vierter Zeitraum.
Völker , uiid wurden fogär Lehrer der Chnften . Vergl.Buht e de ftudiis licteraram graecaram inrer Arabcs initiiset raiionibüi ; in Cotnmentt .SocGoctt Vol. Ii . p. aiöfqq.

IL Beförderer der Wiffenfchüften-
Die liajfeV fbeodos der fite , Leo derjfau-rier , Juftinian der ifte , Karl der Groffe , Leoder 6te Otter der Philo foph , Konftantin derpte , Otto der ifte , öte und ^ te , die RhaliphenA1 Raf ch i d, A1 M anfur und AI Mamun , der oftgo-thifche König Di et er ich » der angelfächhfche KönigAelfred , Papft Sylvefter der ate.

Hl . Märtfter voii groffern Einflufs in die Wiirerl-
fchaiten überhaupt.

Auguftihüs , BücthiuS , Caffiodorüs , I fi •dolus Mifpalehfis , Beda , Atcuinus , RabänUSMaurus , Joh . Erigena » Photius , MichaelPfellus.

IV. Lehranftaltert.gl
Die Schulen der Juden , zumahrim Orient > datiertennoch während diefer Zeit fort : die heydnifchen hin¬gegen wurden nach und nach zerftöhrt oder in cht'iQiicheverwandelt . Dies gefchah hauptfächiich durch den KaiferJullinianj der unter andern die Schulen der grleclliichenPhilofuphie und Litteratur zu Athen förmlich fchlieffertlies. Sieben der dortigen Philofophen , die ihre Religionund Philofuphie nicht verlalTen wollten , wanderten nachPeißen , und begaben fich unter den Schutz des Königs'DKpfroes. Ron * hingegen blieb Im Jteh und 6ten Jahrb.unter der Herrfchafc des cftgothifcben Königs Dieterichnnd feiner Nachfolger noch immer der Ort , wohin junge
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Leute aus den Provinzen kamen , um geh durch Studium
der Litteratur und Beredfamkeit zu bilden . Unter den

L o n g o h a r d e n giengen die öffentlichen gelehrten Schu¬
len in Italien ganz ein.

3r ./

Die Ausbreitung des Mönchs w e fe n s in dem werb¬
lichen Europa ,während des 5ten und der folgenden Jahr¬
hunderte bewirkte auch in AnfehungderLehranftaltengrofse
Veränderungen , indem faft bey jedem Klofter eine Schule
angelegt wurde . NaA und nach wurden diefe Klofter.
fc h u ie n und die Stifts - oder D o tn f c h u 1e n bey den
Kathedralkirchen die einzigen Lehranftaken unter den
Chriften , weil dieGeiftlichkeit in den faft aiufcbliefslichen
Belitz gelehrter Renntniffe kam. DieBÜchofle undAebbte
hatten die Oberaufiicht über diefe Inftitute : aber da
fie felbft nach und nach in Unwiffenheit und Barba-

rey verfielen , bekümmerten lie (ich nicht mehr um die-
felben , fo dafs viele eingingenbefui \deis vom 7ten
Jahrh an. Irland und England machen Ausnahrneri .ä
des-n in di.efen Ländern erhielt lieh mehr Liebe zu den

Wiflenfchaften , und die Schulen , befonders diejenige zu
Oxford , waren befier . eingerichtet , als in andern chiift-
liehen Ländern . Viel dazu trug bey der Erzbifchoif Theo¬
dor von Canterbury im 7ten Jahrhundert.

3-
Die Araber , die im 7ten und gten Jahrh . unge¬

heure Eroberungen machten , hatten kaum Sinn für die
Friedenskünfte empfangen , als fie nicht nur die zu An¬
tiochien , Berytus , Ecleffa und Nifibis vorhan¬
denen Schulen ungeftöhrt liefen , fondern auch felbftmeh-
rere Lehranltalten errichteten , zumahl nach Verlegung

11 Na
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dör Refidenz der Khaliphen von Damafcns nach Bagdad,
welche Stadt der Mittelpunkt der arabifchen Kultur und
die dortige Schule die bertihmtefte in den muhamedan :-fchen Staaten wurde . Nach ihrem Mußer legten die Ara¬
ber , ermuntert durch die Khaliphen AI Rafchid , AIMan für und AI Mamun , eine Menge gelehrter Schu¬
len an , von denen diejenige zu Alexandrien eine der
bekanntesten war. Unter den arab . Schulen in Spanienwar die von AI Hakem zu Cordua errichtete eineder berühmtelten;

4-
Karl der Groffe weckte die in Frankreich und

Italien ganz entfchlafenen Studien wieder , und führte Sie
zuerft in Teutfchland ein durch Stiftung mehrerer Lehran-ftalten '; wozu er lieh hauptfächlich Alcuin 's bediente.Eine der vornehmften Schulen in Frankreich , die Mutter
vieler andern , entftand in der Abbtey St . Martin zuTours , wo Alcuin Bifchoff war. Von Stiftsfehulen wa¬
ren bis noch ins irte Jahrh . hin vorzüglich in Flor dieje¬nigen zu Paris , Reims , Metz . Karls Hof war der
Sammelplatz der gelehrteften Männer feiner Zeit , weiche,
gemeinfebaftlich mit ihm , eine Art von A k ad em i e oder
gelehrten Gefellfchaft bildeten . Vergl . Joh . Launoyde fcholis celebribus a Carolo M. et poft Carokim M. Miftauratis. Parif . 1672. g. Diff. für l' e' tat des feiences .en
France fouS Charlemagne ; par M. l'Abbe L eb e uf . ä Pa¬ris 1732 . 12. De l ' e' tat des feiences dans l'etendue de la
Monarchie Francoife fous Charlemagne ; in Varietes his-tor. T . 2. p. 97— 131. J . M. Unoldi Or . de focietate
litteraria , a Carolo M. inftituta . J e 11. 1752. 4.

5-
Um beffern Unterricht in Teutfchland zu bewir¬

ken , trugKarl fowohl den fchon vorhandenen als den von
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ihm neu angefeilten Bifchüffen auf , in ihren Sitzen -Schu-

len anzulegen und für Verbreitung der WiffenCchaften zu

forgen . Unter den damahls blühenden Klofte .fchuien zeich¬

neten lieh vor den übrigen aus : Fulda ((die allervoraig-

lichfte ) , H i r fch a u im Würtembergifchen , Corvey,

Reichenau im Hochftift Coftanz ( wohin gewöhnlich

die Herzoge und Grafen ihre Söhne zum Unterricht fchick-

ten ), St . Gallen , Paderborn , Hildes heim , Weif-

f e n b ii r g im Eifas , St . Eniraera n zu Regensburg,
Trier , Prüm , Mainz . Unter den Stiftsfchulen waren

noch im ioten , zum Theil auch im Uten Jahrhundert^

berühmt : Utrecht , Bremen , Lüttich , Co In ; wo

der wifsbegierige Erzbifchoff Bruno ftark wirkte , und es

durch feinen großen Einflute dahin brachte , dafs faft aile

teutfehe Stiftskirchen mit würdigen Vorftehern befetzt
wurden.

^ ' r\ T ' ^ 6- " , / , ' « ■
Die Lehrgegenftände in den Klofter - und Domfchulen

beftanden in den Heben freyen Künften , worunter

man alles begriff , was man für wiffenswürdig hielt , in der

Grammatik , D ialektik , Rhetorik , Mufik , Arith¬

metik , Geometrie und Aftronomie . Die erften 3

hiefen gewöhnlich dasTrivium ( daher die Benennung

T r i v i a 1fc h u 1e), und die übrigen 4 (die in etwas hohem

Schulen oder Gynmatien gelehrt wurden ) das Quadri»

vi um . Diefe höchft mangelhafte Eintheilung der Wiffen-

fchaften war fchon im Anfange des 6ten Jahrb . , vielleicht

gar fchon im 5ten , -entftanden . Ihre Behandlungsart war

äuüerft dürftig und abgefchmackt.

:hm \ > l '
Die Schriften , die man wahrend des yten und der fol¬

genden J ahrhundeite bey dem Unterricht in den weltü «.
Nn a
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chen Wiffenfcbaften zutri "Grund legte , waren : C a f fi o -
dorusde artibuS ac dif cip Ii n i s Hb eralium ar-
tium ; ifidori Origines und Martiani Capei¬
la e S a t y r i c oh f. d e n u p t i i s P h i 1o 1o g i a e etiler-
eurii et de feptem artibus üb eralibus . Schrif¬
ten , die noch überdies aus unreinen Quellen gefchöpft
waren!

-A, 8. «
Italien war wahrend des gten und t)ten Jahrh . in

eine folche Barbarey verfunken , dafs die Concilien felbft
geliehen mufsten , man treffe weder Lehrer noch die ge-
ringfte Sorgfalt für die Wiffenfchaften mehr dort an. So¬
gar der Eifer Kaifers Lothars des iftcn in der iftenHälfte
des cjten Jahrhunderts , 9 grofse Schulen iri eben fo vielen
Städten feines italienifchen Reiches zu errichten , fcheint
wenig gefruchtet zu haben . Ipi Uten Jahrh . aber bob (ich
diefes Land wieder- empor , als Teutfchlands wiffen-
fchaftliche Kultur zu linken anfieng ; in welchem Lande
während des tjten und loten Jahrh . mehr berühmte Schu¬
len waren > als in irgend einem andern europäifchen . Auch
das in Verfall gekommene Frankreich hob fich im

. Ilten Jahrh . wieder durch Männer , die aus Italien hinge¬
kommen waren . Die vorzüriicliften Schulen zur felbisien° / 3Zeit waren : die Stiftsfchulen zu T 011r s und L a 0 n und
die Klofterfchule zu Bec.

' ' • V"! 9- «, -
Zu Konftantinopel und in andern Städten des

oftrömifchen Kaiferthums gab es in den erden Jahrhun¬
derten diefes Zeitraumes viele öffentl. chrifll. Schulen , de¬
ren Lehrer vom Staat befoldet wurden . Als aber im gteii
die Streitigkeiten über den Bilderdienft ausbrachen ; litten
fie nicht wenig , und kamen erft in der andern Hälfte des
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9tenwieder in■Aufnahme durch denFreand der klaffifchen

Litteratur , Bardas , den Reiehsgehülfen des Kaifers Mi¬

chael , der fich bey diefem Gefchiifte des .Patriarchen P h o-

tius bediente . Er legte m, mehrern Städten und fijr ver-

fchiedene Wiffenfehaften Schulen an , und befoldete die

Lehrer . Eine höhere Schule für die Philofophie , wie es

hies , ward in Konftantinupel felbft geäiftet . Unter den

niichft folgenden , zum Theil gelehrten Kaifern dauerte

der Wohlftänd der I.ellrinftitute fort . Befonders verbef-

ferte Konftantin der cjte im loten Jahrb .. die fchon

vorhandenen Schulen und forgte für gefchickte Lehrer.

Die gelehrten Schulen in der Hauptftadt waren damahls

vierfach : für die Philofophie , Rhetorik , Geometrie und

Aftronomie . Der verheuerte Unterricht erftreckte fich

nicht blos auf die vornehmere Jugend . Auch im Uten

Jahrb . unter der Regierung der Komnene und der Lei¬

tung des Michael Pfellus verlohren die gelehrte«

Schulen nichts von ihrem Glänze.

10.

Die griechifchen Schulen der Neftorianer verbrei¬

teten fich feit dem jten Jahrh . von Edeffa in Syrien aus

durch den ganzen Orient bis tief in Berßen . Daher ent»

{landen die Ueberfetzungen griechifcher Werke ins Sy-

rifche. /

V , B i b 1 j 0 t h e k e h.

. . „'; '; . , , '' j,. ' x ( ' ■ . - ,- . .

Die verheerenden Völkerzüge , das feltenere Ab?

fchreiben trefßicher Bücher der Vorzeit , die im 6ten Jahrb..

durch hohe Abgaben bewirkte Vertheuerung des allgemein-

ften und imentbehrlichften Schreibmaterials , des ä'gypti«
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